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4. Die mechanische Weberei
beschäftigt in unserem Ländchen 2 Etablissements in den

hinterländischen Gemeinden Urnäsch und Asi-s^n? niit zusammen

157 Personen. Zu dem ersteren gehören 20 Wohnungen sür
größere und kleinere Familien. Dasselbe besitzt eine Krankenkasse

mit einem Fond von Fr. 2500. Sämmtliches Personal
ist bei dem Versicherungsverband dcs hinterländischen Krankenhauses

in Herisau für den Erkrankungs- und Sterbefall
versichert. Zu dcm Etablissement in Waldstatt gehören Wohnungen

für 40 Familien und eine Kranken- und Unterstützungskasse

mit einem Fond von Fr. 3000, sowie eine Fabrikersparniskasse

mit einem Vermögen von Fr. 17,000 auf Ende Dez. 1889.
Bcide Fabriken verfügen über eine Wasserkraft von 70

Pferdekräften und einc subsidiäre Dampfkraft von 41 Pfcrde-
kräften und arbeiten beinahe ausschließlich für den einheimischen

Bedarf. Außerhalb der Fabriken arbeiten einige Hundert
Personen für die Spulerei.

Im Uebrigen verweise ich auf nachstehende Tabelle:

Mechanische Weöerei (1890).
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ausschließlich Weiße glatte Mousseline-Gcwebc.

». Seiden Kenteltnchweberei (Gaze) für Müllerei.
Die Versuche vom Jahre 1756, die Seidenstoffwebcrei,

und vom Jahre 1834, mit derselben auch die Seidenzucht nebst

der Anpflanzung von Maulbeerbäumen einzuführen, blieben

ohne Erfolg. In den Zwanziger-Jahren trat in Zürich die
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